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Das Verhältnis zwischen Reich und Ländern
Reichsresorm durch Notverordnung?- Neue Vorschläge des preußischen Finanzministers

zu einer Derwaltungsgemeinschaft

Tages-Spiegel

TU . Berlin , 21. Aug . Der preußische Finanzminister Dr.
Höpker - Aschoff  veröffentlicht im „Deutschen Volkswirt"
-en Entwurf zur Reichsresorm , der nach den Beschlüssen der
Länderkonferenz von einigen ihrer Mitarbeiter ausgearbei¬
tet worben ist. Höpker -Aschoff macht im Anschluß daran Vor¬
schläge, die das Verhältnis Preußen — Reich  un¬
mittelbar zur Lösung bringen sollen . Der entscheidende An¬
stoß zur Reichsreform könne, wie der preußische Finanz¬
minister u. a. erklärt , durch folgende Maßnahmen gegeben
werden:

1. Der preußische Innenminister wird gleichzeitig Reichs-
tnnenminister . Das Reich üernimmt die Polizei-
verwaltnng und die Gemeindeaussicht Preu¬
ßens.  Dies kann durch Notverordnung verfügt werden,,
weil - er Artikel 48 in Notzeiten dem Reichspräsidenten das
Recht gibt , nicht nur die Befugnisse des Reichsgcsetzgebers
und des Landesgesetzgebers auszuüben , sondern auch die
Lanbesvcrwaltung an sich zu nehmen . Da das versassungs-
ändcrnde Gesetz Monate erfordern würde , und ein so¬
fortiges Handeln  geboten ist, ßnd dir Voraussetzun¬
gen des Art . 48 für eine vorläufige Regelung bis zur Ver¬
abschiedung des verfassungsändernden Reichsgesetzes ge¬
geben.

2. Der NeichSjnstizminister übernimmt die Betreuung der
preußischen Justizverwaltung.  Auch dies kann durch
Notverordnung verfügt werden in der Form , daß die Neichs-
regierung die Leitung der Justizverwaltung für das Land
Preußen ausnbt.

3. Die preußische Stenerverwaltnng  geht auf das
Reich über . Dieser Ucbcrgang kann auf Grund der Reichs¬
abgabeordnung durch einen preußischen Antrag ohne wei¬
teres hcrbeigesührt werden.

Der Neichsinnenminister und der Reichsjustizminister
würden alsdann , so erklärs Höpker -Aschoft n. a. weiter,
gleichzeitig Mitglieder des preußischen Kabinetts sein , und der
preußische Ministerpräsident müßte als Bi - « Präsident
in das Reichskabinett  eintreten . Das Rcichsarbeits-
ministerium könnte die Aufgaben des preußischen Wohl-
fahrtsministrriums , das Wirtschaftsministerium die Ausgaben
des preußischen Handelsministeriums ohne Berussschul-

TN . Berlin , 21. August . Der Polizeipräsident teilt mit:
.Vom S. bis einschließlich 20. August war daS sogenannte
Karl -Lieb-knecht-Haus am Bülowplatz , in dem sich die kom¬
munistischen Parteibüros befinden , zur Verhütung gesetz¬
widriger Ansammlungen in - er Umgebung polizeilich besetzt.
Infolge von Strafanzeigen , die dem Polizeipräsidium znge-
gangen waren , hat am 10. August eine umfassende Durch¬
suchung aller Räum « des Hauses stattgefundcn . Die Durch¬
suchung hat umfangreiches Bewcismatcriai dafür erbracht,
daß sich in dem Hause dieZentralefürZersetzungs-
arbeitin Schutzpolizei und Reichswehr  befand.
Es wurden Unmengen von sogenanntem Zersctzungsmatcrial
und verbotenen Broschüren gefunden , die für die teils schon
schwebenden, teils einzuleitenden Strafverfahren wegen Hoch¬
verrats von besonderer Bedeutung sind. Ferner wurde fest-
gestellt, daß ein großer Teil der illegalen sogenannten Zellen -,
Häuserblocks - oder Betriebszeitungen , sie sich durch ihren be¬
sonders hetzerischen Charakter auszeichnen , im Karl -Licb-
knecht-Haus hergcstellt worden sind. In einem besonderen
Koffer wurde eine umfangreiche Dokumentensammlung ge¬
funden , deren Ursprung bzw. ordnungsgemäßer Erwerb noch
aufzuklären ist. — Während der zehntägigen Besetzung des
kommunistischen Parteihanses ist es zu Zusammenstößen in
der sonst sehr nnrnhigen Gegend des BülowplatzcS nicht ge¬
kommen ."

Haussuchungen bei Kommunisten »n Sachsen
Die Chemnitzer Landespolizei veranstaltete in Verbindung

">it der politischen Polizei am Donnerstagnachmittag in
Pcnig eine überraschende Suche nach Waffen und anderem
Material «, - en Wohnungen führender Kommunisten nnd
dem Arbcitertnrnerheim . Es sind nicht nur Waffen , sondern
auch anderes belastendes Material zutage gefördert worden.
Während der Haussuchungen wurden mehrere Verhaftungen
vorgenommen . Die Festgenommcnen wurden der Chemnitzer
Staatsanwaltschaft zugeführt . Auch im benachbarten Tauscha
fanden Haussuchungen statt , die zu einigen Verhaftungen
führten . Die Sichtung des Materials und di« Vernehmungen
A«d noch nicht abgeschloye«.

wesen, Bergverwaltung und Betreuung der preußischen Ge¬
sellschaften, das Reichsernährungsministerium die Aufgaben
des preußischen Laudwirtschaftsministeriums ohne Berufs¬
schulwesen und Verwaltung - er Domänen und Forsten über¬
nehme «.

Die Frage der Reichsaufsicht
über das Bankgewerbe

Die Vorstände des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts¬
bundes und - es Allgemeinen Angestelltenbundes haben dem
Neichswirtschaftsminister Richtlinien für ein Gesetz über
die Errichtung eines Bankenamtes  überreicht.

Danach soll das Reich grundsätzlich die Aufsicht über alle
Banken einschließlich der Niederlassungen ausländischer Ban¬
ken haben , nur die Reichsbank sei mit Rücksicht auf die in¬
ternationale Bindung des Vankgesetzes auszunehmen . Die
Ausübung des Bankgewerbes sei von der Erteilnng der
Erlaubnis  des Vankenamtes abhängig zu machen. Trä¬
ger der Neichsaufsicht seien die Rcichsregierung , sowie das
Bankenamt , bestehend aus dem von der Reichsregierung zu
ernennenden Vorstand , dessen Mitglieder zu je einem Drittel
von den Abteilungen 1 und II des Vorläufigen Reichswirt-
schastsrats und zu einem Drittel von Reich/Ländern , Ge¬
meinden und Ncichsbank vorzuschlagen seien.

Bei den Großbanken  müsse das Bankcnamt einen
oder mehrere Kommissare einsctzen, während es bei den
übrigen Banken dies tun könne. Den Kommissaren sei Ein¬
sicht in alle Geschäftsvorgänge zu gewähren . Sie könnten Be¬
schlüsse und Rechtshandlungen aller Organe der Banken be¬
anstanden . Außerdem könne das Bankcnamt durch Wirt¬
schaftsprüfer die beaufsichtigten Banken und erforderlichen¬
falls deren große Schnldner revidieren  lassen . Im
besonderen habe das Bankenamt die Aufgabe , die Geschäfts¬
führung der Banken , im übrigen die Kreditsicherung zu
überwachen , ebenso die Einhaltung der Vorschriften des all¬
gemeinen Aktienrechts in Bezug ans Bilanzabschlutz und
Bilanzprüfung . Generelle Vorschriften seien über die An¬
lagen der Banken unter dem Gesichtspunkt gesamtwirtschaft¬
lich erwünschter Kapitallenkung zu erlassen.

Der „Angriff" verdote«
Der Berliner Polizeipräsident teilt mit : „Die Tageszei¬

tung der NSDAP ., der Angriff , ist auf Grund des § 2 der
Notverordnung zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen
vom 17. Juli bis 26. August einschl. verboten worden . Das
genannte Blatt hat in sensationeller Form die Behauptung
aufgestellt , daß Reichsbannerleute als Täter für
das Ei senbahnattentat von Jüterbog in
Frage kämen.  Diese Behauptung , die mit den polizei¬
lichen Ermittlungen in der Attcntatsachc Jüterbog in kei¬
ner Weise übcrcinstimmt , stellt eine so außergewöhn¬
liche Verletzung der auch im politischen Kampf
zu beachtenden Grenzen  dar , daß eine erhebliche Ge¬
fährdung der Sicherheit und Ordnung als vorliegend er¬
achtet werden muß . Aus diesen Gründen ist das erwähnte
Verbot erfolgt . Bemerkt sei noch, daß unter den vielen 100
Spuren , die in der Attcntatsachc Jüterbog verfolgt werden,
keine einzige vorhanden ist, die auch nur andeutungsiveife
in der vom „Angriff " behaupteten Richtung liegt ."

Die Sparvorschläge Macdonakds
TU . London , 21. August . Gestern nachmittag begaben sich

die fünf Minister des Sparausschusses — Macdonald , Snow-
den, Henderson , Graham und Thomas — zum sozialistischen
Zentralbüro , »m ihre Pläne im Generalrat der Gewerkschaf¬
ten und im nationalen Vollzugsausschuß -er Arbeiterpartei
vorzntragen . Die Vorschläge enthalten , soweit bisher bekannt
geworden ist, folgende -Hauptpunkte:

1. Kein Abbau der Vergünstigungen der Arbeitslosenver¬
sicherung, jedoch möglicherweise eine Erhöhung der Beiträge.
2. Vorschläge , um die Finanzen der Arbeitslosenversicherung
aus eine gesunder « Basis zu stellen, eventuell dnrch Einbe¬
ziehung weiterer Verufsklassen in die Pflichtversicherung.
3. Gehaltsabbau der Kabinettsminister » gewisser Beamten¬
klassen, Lehrer und Polizei . 4. Eine Sondersteuer für gewisse
festverzinsliche Staats - und Jndustriepapiere . 5. Einsparun¬
gen bei de« einzelne » Verwaltungsbehörde ».

Die Frage -er Reichsresorm erhält dnrch de« Vorschlag deS
prenßische« Kinanzministers, eine VerwaltungSgemcinschast
zmifche« Reich nnd Preußen »« bilde«, «enen Anftrieb.

*

Die Berliner Polizei hat eine kommunistisch« Propaganda»
zentrale ansgehobe«, deren Aufgabe bi« Zersetzung»««
Wehrmacht»nd Schutzpolizei mar.

»
Bou de« Baseler Sachverstäudigeubericht erhofft mau i«

London und Paris eine Förderung des Revisionsproblems.
Kür bas FriHjahr 1982 rechnet mau mit eiuer «eue«
internattonale« Konferenz.

*

Das Selbsthilfeprogrammber Reichsregieruug dürfte auch
ans steuerlichem Gebiet einschneidend« Verschärfungen
bringe«. So »erlanlet, - atz die AnssührnngSbeftimmnngen
über die Erhebung der Bürgersteuer eine Erhöhung um
»66 Prozent »orsehe«.

»

Karolyi hat di« M inisterpräfidentfchaft in Ungarn Wer»
«omme«. Gleichzeitig will er das Antzenministerinm bei-
behalten.

»

I « Kiel find zmei italienisch« Schulschifte eingetrofte«. Die
Wettersahrt erfolgt nach Danzig «nd London.

*
Admiral Oskar von Truppel» der frühere Gouverneur von

Kiautschau ist gestern i« Berlin gestorben.

Die Zahl
der Wohlsahrtserwerbslosen wächst

TU Berlin , 21. Aug . Die Zahl der Wohlfahrtserwerbs»
losen in - en Städten hat im Monat Juli eine weitere starke
Zunahme erfahren . In den Städten mit über 25 000 Ein¬
wohnern tmit einer Gesamtbevölkerung von 26 Millionen
Einwohnern ) wurden am 21. Juli 1931 rund 780 000 vom
Arbeitsamt anerkannte Wohlfahrtserwerbslose gemeldet,
lgegen 747 000 Ende Junis . Dazu kommen 17 000 Unter¬
stützte, deren Ancrkennungsverfahren schwebt.

Herabsetzung
der Kriegsschulden und Tribute?

Amerika muß die Initiative ergreise«
TU . London , 21. August . Das Reuyorker „Journal of

Commerce " erklärt am Donnerstag , daß die alliierten Schul-
dcnzahlungen an die Vereinigten Staaten ermäßigt werde«
würden und daß England hierbei die günstigste Behandlung
erfahren würde . Nach Informationen gut unterrichteter
Kreise der Wallstreet bereite die amerikanische Regierung
eine Herabsetzung der Kriegsschulden und Re¬
parationen  vor und würde möglicherweise die Initiative
zu einem neuen interalliierten Abkommen durch Revision der
Schuldenabkommen ergreifen . England , das den höchsten Ein¬
satz zu zahlen habe , würbe bei dieser neuen Regelung beson¬
dere Berücksichtigung finden . Das Blatt nimmt an , daß die
gesamten Kriegsschulden an die Vereinigten Staaten eine
Herabsetzung um etwa 50 Prozent  erfahren
würden.

Vor Abschluß eines französisch-russischen
Nichtangriffspaktes

Berlin von den Verhandlungen unterrichtet
TU . BerU «, 21. August . Zu den Pressemeldungen übt'k

den Abschluß eines französisch-russischen Nichtangriffspaktes
wird von Berliner zuständiger Stelle mitgeteilt , - aß die
Reichsregierung über die Verhandlungen , die schon seit län¬
gerer Zeit schweben, sowohl von französischer als auch von
russischer Seite unterrichtet worden sei. Der französisch-russi¬
sche Nichtangriffspakt , der übrigens noch nicht abgeschlossen
ist, widerspräche in keiner Weise dem Geist oder - ein Wort¬
laut des Berliner Vertrages und laufe auch nicht der deut¬
schen Politik zuwider.

Die Tclegraphen -Union erfährt , daß Ende der vorigen
Woche der Text deS Paktes von dem russischen Botschafter in
Paris , Dowgalewski , nach Moskau abgeschickt wurde . Nach
russischer Darstellung soll der Pakt keine Punkte in bezug auf
Polen enthalten , auch keine Garantie für die polnischen West¬
grenzen.

In der nächsten Woche tritt der Moskauer Botschafter in
Paris seinen Urlaub an , - en er im Kaukasus verbringe»
wird . Aus - er Durchreise wir - er im Anßeumimsterium Be¬
richt über dt« russisch-französischen Verhandlungen »um Ab¬
schluß eines russisch-krauaöstsche» RichtangrifksoakteS erstatte ».

Gegen die kommunistische Zersetzungsarbeit
Aufdeckung eiuer Propagaudazentrale zur Zersetzung der Wehrmacht in Berlin

Haussuchungen in Sachsen



Die Wirtschaftskrise in England
Die Quittung für die Politik

Die andauernden Stöße des internationale » Finanzmark¬
tes gegen die englische Währung erfolgen nicht nur aus poli¬
tischen Gründen , sondern gehen zunächst einmal auf sachliche
Antriebe zurück. Gerade deswegen wird es der französischen
Politik so leicht, die einst unangreifbarste Finanzposition der
Erde , London , durch dem Umfang nach unbeträchtliche Hand¬
lungen bis auf die Grundfesten zu erschüttern . Man darf den
Nervenzusammenbruch des Leiters der Bank von England
als vollkommen sinnbildlich für die Lage des ganzen Landes
betrachten . England verfügt ohne Zweifel auch in der heu¬
tigen Krise über unausgeschöpfte Kraftquellen , über gigan¬
tische Hilfsmittel im Vergleich zu dem — unter Mitwirkung
Englands — völlig ausgepuinpten Deutschland . Aber man
sieht sich in diesem Augenblick zur Erinnerung an die über¬
mütig diktatorische Haltung Snowdens im Verlauf der Haa¬
ger Verhandlungen gezwungen , um sich erneut den peinlichen
Mangel an Voraussicht des heutigen Geschlechts der leiten¬
den Staatsmänner zu vergegenwärtigen , der Englands
Schicksal werte » kann . Snowde » machte damals seinen be¬
rühmten Krach mit Frankreich , den er dann um seines per¬
sönlichen innerenglischen Prestiges willen durch eine deutsche
Sonderzahlung von rund fünfzig Millionen RM . honorieren
ließ , während er gleichzeitig außer diesen ursprünglich von
Frankreich erwarteten fünfzig Millionen auch die Deutsch¬
land gehörigen 300 Millionen Goldmark Liquidationsent¬
schädigungen für sein Land „rettete ". Er erreichte damit in
der Ausplünderung Deutschlands den Gipfel der Schamlosig¬
keit, den außer England nur noch der korrumpierte Neger¬
staat Liberia bewältigte , das einzige Land unter der Sonne,
das den englischen Liquibatiousraub mitmachte . Wenn man
nach Gründen für den plötzlichen Zusammenbruch Strese-
manns sucht, sollte man an diesem Abschnitt der englischen
Geschichte auf keinen Fall Vorbeigehen.

Es läßt sich nicht leugnen , daß Suowden in einem Augen¬
blick der offenbar gewordenen Erschütterung Deutschlands
durch die angedeuteten ndlungen noch einmal Minen zur
Explosion brachte , die den vollkommenen Zusammenbruch des
Haager Plaues beschleunigten und damit auch grundlegend
für die heutigen Schwierigkeiten Englands geworden ist. Die
Konservativen , die noch vor wenigen Monaten einen Sturz
der marxistischen Regierung Großbritanniens planten und
ihn mehrfach durch parlamentarische Manöver versuchten,
hegen und pflegen heute ihre schwache Lebensflamme und
rufen nach einer Nationalregierung . Milder Ausdruck für ein
Dtktaturkabinett , besten Taten keine Partei allein verant¬
worten möchte. Vielen Betrachtern Englands mag das über¬
raschend, übertrieben , nervenschwach Vorkommen,' denn es
paßt so gar nicht in die Allgemeinvorstettuug von England
daß dieses mächtige Weltreich kurzatmig geworden sein soll.

der Schwächung Deutschlands
Selbst Deutschland würbe offenbar trotz seiner Kriegsnieder¬
lage wirtschaftlich auf jeden Fall über die Weltkrise iHne
wesentliche Erschütterung hinanSgckommen sein, wenn ihm
Ser Haager Tributplan auch nur etwas mehr Atemfreiheit
gelassen Hütte.

Die englische Finanzkris « geht aber ausschließlich auf die
wachsende Unfähigkeit Englands zurück, der allgemeinen
Wirtschaftskrise wirkungsvoll zu begegnen . Das nimmt
Wunder , weil es allgemein bekannt ist, daß die Außenwirt¬
schaft keines Landes so gleichmäßig über die ganze Erde ver¬
teilt ist, wie die englische. Vergleichsweise liegen die außen¬
wirtschaftlichen Stützpunkte Deutschlands nur zu einem Vier¬
tel in Uebersce und zu drei Vierteln in Europa , während
Englands Außenhandel nur zu einem Drittel den euro¬
päischen Markt nutzt und zu zwei Dritteln in der übrigen
Welt verankert ist. England besitzt zudem gegenüber Deutsch¬
land den ungeheuren Vorteil einer bis heute fast ungeschwächt
gebliebenen Aufnahmefähigkeit seines inneren Marktes.

Das Verhängnis bedroht England denn auch nicht von
seinem Innen -, sondern von seinem Außenmarkt . Vergliche»
mit dem zweiten Vierteljahr 1929. des letzten vergleichöfähi-
gcn Nvrmaljahrcs , büßte es im zweiten Vierteljahr 1931
mehr als die Hälfte seiner Ausfuhr ein , während der Rück¬
schlag Deutschlands in der gleichen Zeitspanne noch nicht
20 Prozent ausmacht . 1929 führte England nahezu 350 RM.
Waren auf den Kopf seiner Bevölkerung aus — Deutschland
noch nicht 200 RM . —, wobei mehr als 109 RM . auf die
Textilindustrie entfielen , obwohl in ihr schon 150 000 Arbeit¬
nehmer feierten . Heute nähert sich die Arbeitslosigkeit in die¬
sem einen Wirtschaftszweige der halben Million , so daß mehr
als jeder dritte englische Textilarbeiter erwerbslos gewor¬
den ist.

Zu einem wesentlichen Teil eine Folge der anti¬
deutschen Politik Englands,  das in Deutschland
den vielartigsten internationalen Käufer getroffen hat und
dadurch die Kaufkraft seiner eigenen überseeischen Märkte er¬
schütterte ! Dazu kommt noch der lvvu England selbst er¬
zwungene ) Ausfall der Kaufkraft Deutschlands auf seinem
Markt . Unter dem Zwang der Krise entzogen wir England
mehr als die Hälfte unserer früheren Warcnküufe , während
Frankreich in der gleichen Zeit nur 20 Prozent ausfallen ließ,
die Vereinigten Staaten aber schon bis zur Vorenthaltung
von 60 Prozent vvrschritten , unter ihrer eigenen Krise , die
ebenso wie die englische im wesentlichen auf die unerhörte
Behandlung Deutschlands zurückzuführen ist. Aber noch sind
wir nicht soweit , daß die Einsicht sich in London und Washing¬
ton völlig freie Bahn gewonnen hätte : Wiedergesun-
Lung unserer selbst nur über die rasche Wie¬
de r a u s r i cht u n g Deutschlands.

- Die Notmaßnahmen in England
1» V. H. Zoll auf alle Fertigwaren und Nahrungsmittel?
— London , 20. August . Das Sparkabinett des Kabinetts

legte dem Zollkomitee des Kabinetts u. a. den Plan eines 10-
prozentigcn Zolltarifs auf sämtliche Fertigwaren und Nah¬
rungsmittel vor . Obwohl der Gedanke eines Zolltarifs im
Prinzip gegen die Finanzpolitik des Kabinetts verstößt , wird
seine Einführung in Anbetracht der besonderen nationalen
Notlage für empfehlenswert gehalten . Man erwartet , daß
bas Kabinett keinen Einspruch gegen den Tarif erheben wird.

Der Vorschlag des Sparausschustes für Einführung eines
lOprozentigen Zolltarifs in begrenztem Ausmaß hat in der
Londoner City merkliche Genugtuung ausgelöst , die sich in
einer festen Haltung fast aller Staats - und Jndustriepapiere
geltend machte. Im Zentralbüro des Gewerkschaftskomitees
verlautet , daß der Vorschlag bei den Gewerkschaften
kräftige Unter  st ützung  finden werde , falls ihn Mac-
bonald dem Vollzugsausschuß offiziell vorlegt . Da der Vor¬
schlag das einzige Mittel gegen Lohnkürzungen darstellt , wird
er jetzt günstiger betrachtet als bisher , wo man in ihm einen
Versuch zu einer künstlichen Preissteigerung sah.

«-

Sparausschuß auch in Südslawie«
TU . Belgrad » 20. August . Die Lage der südslawischen

Finanzen hat sich sehr schwierig gestaltet . Der Ministerrat
beschloß, unter dem Vorsitz des Finanzministers einen Aus¬
schuß einzusetzen, dem die Aufgabe übertragen wird , bis
spätestens Ende August einen Vorschlag über die Einschrän¬
kung aller staatlichen Ausgaben zu unterbreiten . Als Ur¬
sache für die ernste Finanzlage wurde vom Ministerpräsiden¬
ten der Ausfall der deutschen Tribute bezeichnet.

Regierungswechsel in Ungarn
Das ungarische Kabinett Bethlen zurückgetreten

TU . Budapest , 20. August . Die Regierung des Grafen
Bethlen  hat gestern ihren Gesamtrücktritt erklärt . Der
Reichsverweser hat die Regierung mit der Weiterführung der
Geschäfte betraut und inzwischen Beratungen mit führenden
Persönlichkeiten über die Regierungsneubildung begonnen.
Die Uebernahme der Ministerpräsidentschaft durch Graf
Julius Karolyi  scheint festzustchen.

Graf Stephan Bethlen gab eine Erklärung über die
Gründe seines Rücktritts ab, in der es heißt : Nachdem der
Abschluß der 5-Millionen -Pfund -Anleihe gelang und die Re¬
gierung zusammen mit dem 33er Ausschuß Las Programm
ausarbeitete , auf Grund dessen die finanzielle und wirtschaft¬
liche Lage Ungarns in Ordnung gebracht werden konnte , sehe
ich keine Schwierigkeiten dafür , baß andere die Durchführung
des Programms verwirklichen , umsomehr , als die schweren
Kämpfe der letzten 10 Jahre , die ich nach meiner besten Ueber-
zeugung im Interesse des Landes führte , auch meine Gesund¬
heit angrtffe ».

In Budapest wird auf wirtschastspolitischem Gebiet ein
vollständiger Wechsel erwartet , der im Zeichen der Sparsam¬
keit stehen dürfte.

Ministerpräsident Gras Bethlen

Das Iiilerboger Eisenbahnaltenlal
Der Stand der Nachforschungen

TU . Berlin , 20. Aug . Von zuständiger Stelle wird eine
ausführliche Verlautbarung über die bisherigen Ergebnisse
in der Angelegenheit des Eisenbahnattentates bet Jüterbog
herausgegeben . Darnach hat die Untersuchung ergeben , daß
die Explosion des Sprengstoffes wahrscheinlich zwischen Lo-
komotivtender und Postwagen erfolgte . Die gesamte Ermitt¬
lungstätigkeit der Untersuchungskommission erstreckt sich in
der Hauptsache auf den Mann , der einen Teil der zur Tat
benutzten Materialien (Rohre , Draht , Isolierband ) in Ber¬
lin gekauft hat . Die Untersuchungskommission hat nunmehr
alle Anhaltspunkte zusammengestellt . Sie werden auf einem
großen Plakat , das nicht nur in Berlin , scndern auch in
der Umgebung des Tatortes zum Aushang gebracht wer¬
den wird , der Öffentlichkeit bekannt gegeben werden . Das
Plakat wird auch eine Reihe von Abbildungen enthalten.
Ferner wird das Plakat noch einmal alle Feststellungen
über die Anwesenheit des Gesuchten in Berlin mit genauer
Beschreibung der Persönlichkeit wiedergeben Bon der aus¬
gesetzten Gesamtbelohnung in Höhe von 100 000 RM . wird
ein entsprechender Teil auch auf diejenigen Personen ent¬
fallen , deren Angaben zur Ermittlung des Gesuchten führen.

Vorgeläuschtes Eisenbahnattentat
TU . Fnlda , 20. August . Die Attentate , die in letzter Zeit

auf Etsenbahnzüge unternommen worden sind, haben einen
hiesigen Bahnbedienstete « zu einem dummen Streich veran¬
laßt . Ein Streckenwärter meldete , daß er zwischen den Glei¬

tvas

Der Unverzagte
„Freund, wir haben mit einer elenden Generation zu tun!*
(Zum hundertsten Todestage Gneisenaus am 23. August?

Von Helmuth Schiemann.
schrieb Gneisenau aus dem belagerten

'L".w-
hoffen, ° " "
lassen

^a "stt ? er Vorspiegelungen , "träg 't w i e" 'e"i 'n
nu r. o" daß er sich erheben sollte, mit Dresch¬

flegeln, Mistgabeln , Sensen und damit die Fremdlinge von
unserm Boden vertilgen . Freund , wir haben mit einer
L " den Geueratwn zu tun , und es verlohnt sich wahrschein,
lich nicht, für solch em Volk eine gute Negiefmgsform zu
erfinden . Der rauheste Despotismus ist gut genug für sie
Hier und da ist noch ein Aufflimm -rn des heiligen Feuers'
Der Rest ,st ein ausgebranntes Oaput mortuum . Und die
höheren Stande sind verdorben . Darauf ist auch nicht viel
zu rechnen. Greifen sie um sich, mein Freund , blindlings in
Ihrer Nähe , und Sie werden immer zehn Egoisten
oder Spitzbuben  greifen , gegen einen ehrlichen
oder kraftvollen Mann.  Ob denn das immer so ae-
wesen ist? Sie sind ja ein Historiker."

Auf diese Frage Gneisenaus gibt unsere Zeit , die der
seinen so peinlich und so erschütternd ähnlich anmutet , die
Antwort : Jawohl , Neidhardt v. Gneisenau ! Es ist immer so
gewesen! Es ist auch heute wieder so geworden Man liebt
sie nicht, die Männer , die darüber klagen. Man liebt noch
weniger jene, die das Opfer des Freiheitskampfes verlangen.
Die kompakte Majorität der Feigen und Lauen und Beque¬
men haßt , verleumdet und verdächtigt sie, genau so wie man
damals Dich und Blücher und Scharnhorst lästerte und ver¬
dächtigte. Ebenso wie damals schießen die Franzosen in den
Blättern der Hauptstadt des Landes ihre vergifteten Pfeile
gegen das Deutschtum ab. Mit dem gleichen Schlagwort
Verständigungspolitik , unter dem inan nicht an Verstän¬
digung , nicht an die Uebereinkunft zwischen Frankreich und
Deutschland wie unter Gleichen denkt. Damals wie heute
verdächtigt , denunziert man die Bestrebungen einer kraft¬
vollen deutschen Wiedergeburt , von wem immer sie ausgehen
mögen, aus dem gleichen Berlin , das heute wie damals dem
Auslände von dem wirklichen Wollen und Streben und Kön¬
nen des deutschen Volkes, der unverdorbenen , lebenswilligen,
sehnsüchtig nach einem Führer ausschauenden Masse der
Deutschen, ein falsches, heuchlerisches, verlogenes Bild bietet.

Gneisenau wurde und blieb einer der Unverzagten , die
sich vom aufrechten Kampf gegen den äußeren Feind durch den
schlimmeren inneren Feind nicht abbringen ließen . Tos ist der
Inhalt seiner Größe . Und das ist zugleich die Hoffnung und
das Licht, das wir Heutigen in den Qualen der Schicksals¬
abwickelung dieser Jahre aus der Geschichte gewinnen können.
Erschreckend klar sehen wir das heutige Bild unseres Volkes
in dem Spiegel jenes Gncisenauschen Briefes . Ermutigend,
erhebend bleibt der Gedanke, daß ein Mensch, ein Mann
diesen Spiegel hochhält und seinen Weg geht und sich nicht
lähmen und hemmen läßt und die Kraft der wenigen , die
heilige Flamme ihres Nationalbewußtselns zum allvcrheeren-
den, alläuternden Freiheitsfener zu entzünden wußte.

Das ist die frohe Botschaft der Lebensgeschichte diese»
Mannes , an den wir uns aus Anlaß seines hundertste»
Todestages erinnern . Colbcrgs Freiheit war sein Beginn.
Deutschlands Freiheit schwebte ihm schon in Colberg als der
anzustrebende , mit gutem Willen erreichbare Gipfel vor . Mit
Selbstvertrauen gingen die Gneisenau , Blücher , Scharnhorst,
Stein ihren Weg, mit Sicherheit erreichten sie ihr Ziel , mit
Gleichmut standen sie allen Gefahren und Schwierigkeiten
gegenüber und mit Bescheidenheit — ein klein wenig auch
mit verdrossener Verachtung gegenüber den sie nach voll¬
brachter Tat umwogenden Wellen allgemeiner Begeisterung —
traten die Ueberlebenden unter ihnen beiseite. Männer w,e
Gneisenau und Grolmann und Boyen wollten niemals zu¬
geben, daß sie etwas Heroisches vollbracht hätten , denn für
sie handelte es sich stets um Selbstverständlichkeiten.

Davon abgesehen machten sie und Gneisenau auch man¬
cherlei Erfahrungen , die ihnen den Geschmack an dem Ruhm
verdarben . Der König , dem Gneisenau diente , duldete sein
Wirken, ermöglichte es günstigstenfalls , litt es zuweilen mit
der gequälten Miene des Märtyrers , liebte ihn aber nicht.

Maßgeblichen zummoesk, me so ozr neve
steht, dessen Schicksal ihm anvertraut wird . Aber dieser
schwer verständliche , noch von keinem Historiker bis an d,e
Quellen seines Wesens durchleuchtete König , der nch noch
nicht ein Jahrfünft nach den Freiheitskriegen von samt,-
lichenMannern der einstigen „Reorganlsationskommisston,
den wirklichen Rettern des Vaterlandes , getrennt hatte h,elt
fest an ihrem Geist. Bis zum Tage weitverbreitete Mode
gegen ihn ist der Borwurf , daß er das Berfassungsversprech -n
nicht erfüllte . Darf man aber ubersehen, daß diese Der-
sassung buch die Verleihung der Macht an die höheren und
Mittleren Stände mit unzweifelhafter Gewißheit den Sturz
der allgemeinen Wehrpflicht herbergefuhrt haben wurde ? ! D .e
Stadtverordnetenversammlung von Berlin verlangte schon
unmittelbar nach den Freiheitskriegen stürmisch d.e Wieder-
Herstellung ihrer herkömmlichen Befreiung von der Militär-
Pflicht. Und Berlin war rn diesem Falst keine Ausnahme
Der König hielt jedoch fest an den Ideen Scharnhor s und
Gneisenaus . Die Unverzagthelt eines Gneisenau ,st auch
heute das überlegene Heilmittel , da» allem Genesung >u
Staat und Volk bringen kann.

sen einen Sprengkörper gefunden habe . Die Untersuchung
ergab jedoch, daß das Geschoß von dem Streckenwärter selbst
stammte , der wahrscheinlich hoffte , auf diese Weise Borte
für sich zu erlangen . Er wurde von der Kriminalpolizei ver¬
haftet.

Elsenbuhnzusammenstoß bei Leningrad

In der Nähe von Leningrad stießen infolge Unvorsichtig¬
keit eines Beamten zwei Züge zusammen , wobei 14 Wagen
und eine Lokomotive vollkommen zertrümmert wurden . Bei
dem Unglück fanden zwei Beamte den Tod . S weitere wurden
mehr oder weniger schwer verletzt.
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Würltembergischer Landtag
«leise Ansrag« zur Hanszinsstenersrage.

Der Abg Banser <BRP .) hat im Württembergischen
Landtag folgende Kleine Anfrage eingebracht.- Laut Presse-
mttteilungen beschäftigt sich»ie Reichsregierung ». Zt . auch
mit der endgültigen Lösung der Hauszins,teuerfrage . Es sind
auch bereits Vorschläge verschiedenerArt in der Presse ver¬
öffentlicht worben. Mit keinem Wort wurde bisher daraus
Angewiesen, daß es sich bet den Hauszinssteuerbeträgen , über
die nunmehr endgültig verfügt werden soll, um das recht¬
mäßige Eigentum der Hypothekengläubiger handelt. Die Er¬
fahrungen der letzten Zeit sollten deutlich genug gezeigt haben,
baß «ine Gesundung unseres Kreditwesens und damit unserer
Volkswirtschaft nicht möglich ist ohne die Wiedergewinnung
des Vertrauens der Sparer und ohne den Wiederaufbau der
inländischen Kapitalbtldung. Sowohl unter diesen Gesichts¬
punkten als auch ganz allgemein vom Standpunkt des Rechts
aus ist es unmöglich und undenkbar, daß eine endgültige
Lösung der Hausztnsfteuerfrage herbeigeführt werben kann,
ohne das in erster Linie auch die Hypothekengläubiger be¬
rücksichtigt und ihre Vertreter gehört werden. Ich frage das
württembergischeStaatsministerium , ob es bereit ist, sich bei
der Neichsregierung dafür einzusetzen, daß bei der Lösung
der Hauszinssteuerfrage auch die rechtmäßigen Eigentümer,
die alten Hypothekengläubiger, berücksichtigt werben und baß
die Führer des Sparerbunbes und der Bolksrecht-Partei end¬
lich die Möglichkeit bekommen, ihre Vorschläge bei den maß¬
gebenden Reichsministern auch mündlich zu begründen.

Aus Württemberg
Ein Ansgrabungsgesetz für Württemberg

Der sehr gewünschte baldige Beschluß eines Ausgrabungs-
gesetzes für Württemberg scheint nunmehr feste Form anzu¬
nehmen, da von maßgebenden Persönlichkeiten ein ent¬
sprechender Antrag zum Schutze der urgeschichtlichen Denk¬
mäler in Schwaben der Negierung zur Vorlage kommen
wird.

Die Bausparer unterliegen der VerstcherungSpslicht
Gemäß einem Erlaß des Reichsfinanzministers müssen

vom i . Oktober 1931 ab die Spareinzahlungen der Bau-
fparer mit 2 Prozent Verstcherungssteuer  ver¬
steuert werden. Diese Bestimmung trifft gerade die kleinen
und mittleren Sparer empfindlich. Dieser Steuerpflicht
unterliegen jedoch nur die eigentlichen Sparbeträge , nicht
aber diejenigen Beträge , die zur Tilgung bestimmt sind.
Einsparungen, die bis zum 3a. September 1931 eingezahlt
sind oder «unbezahlt werden, bleiben noch von der Vcrsiche-
rungssteuer befreit. Darunter fallen auch die bis zu diesem
Termin geleisteten nnd satzungSgemäß zulässigen Voraus¬
zahlungen. _

Aus Stadt und Land
Calw,  den 21 . August 1931

Tödlicher Unfall
Gestern nachmittag gegen 2 Uhr ereignete sich in der Hof¬

einfahrt von Metzgermeister Schlatterer ein gräßlicher Nn-
gliicksfall. Der ledige Hilfsarbeiter Fritz Breitmaier
wollte mit einem andern Arbeiter einen mit Kohlen belade¬
nen Wagen auf dem Hofe herausführen . Als der Wagen in
stärkere Fahrt kam, hat Brettmaier , der die Bremse bediente,
dieselbe offenbar auf- anstatt zugedreht. Hierdurch verlor der
an der Deichsel befindliche Arbeiter die Herrschaft über den
Wagen und wurde mit diesem nach links gegen eine beim
Hofausgang stehende Benzinzapfsäule abgedrängt. Breit¬
maier, der sich immer noch an der Bremse befand, hat diese
Gefahr nicht bemerkt und war plötzlich mit dem Kopf zwi¬
schen Zapfsäule und Wagen eingeklemmt. Hierbei erhielt er
eine so schwere Kopfverletzung, daß er während der Einliefe¬
rung in das Bezirkskrankcnhaus verschied. Das traurige
Schicksal des Verunglückten, der seit längerer Zeit ausge¬
steuerter Erwerbsloser war und sich vor keiner Gelegenheits¬
arbeit scheute, begegnet allgemeiner Teilnahme.

Der verregnete Sommer

Man hört vielfach Aeußerungen darüber , daß das gegen¬
wärtige Augustwetter Temperaturverhältnisse gebracht habe,
wie sie seit langer Zeit nicht mehr vorgekommen seien. Wir
haben in dieser Ansicht wieder ein Beispiel für die psychische
Wirkung des unmittelbaren Erlebnisses vor uns , das immer
mehrfach die Vergangenheit überwiegt. Der Mensch pflegt
das gerade Erlebte stets für das bisher schönste oder schlech¬
teste zu halten, und liebt Steigerungen zum Superlativ . In
den meisten Fällen belehrt uns jedoch die Statistik eines
besseren. So auch jetzt wieder mit dem Sommerwetter 1931.
Ist es wirklich schon so lange her, seit mir derart kalte und
unfreundliche Augusttage erlebten ? Man kann es wirklich
nicht behaupten, denn ähnliche, ja etwas schlimmere Ver¬
hältnisse brachte der August 1924! Damals hatten wir hier
14 Tage lang Temperaturen , deren Tagesmittel zwischen 12
und 18 Grad und deren Tiefstand in der Nacht immer unter
12 Grad, vereinzelt sogar unter 10 Grad sank. Heuer haben
wir „erst" eine Woche hindurch das kalte Wetter,  doch ist
das Tagesmittel in dieser Zeit immer um etwa 1 Grad höher
geblieben, als in dem erwähnten August 1924. Auch die tief¬
sten Teinperaturen blieben noch etwas über 10 Grad . Aehn-
lich sind gleichwohl die Verhältnisse wie damals, auch hin¬
sichtlich des vielen Regens . Wir können also nicht behaupten,
daß es 1981 so war, wie seit langer Zeit schon nicht mehr.
Zu dem schlimmen Eindruck, den der August in diesem Fahre
macht, wird wahrscheinlich nicht wenig der Wttterungs-
charakter des vorangegangenen Monats beitragen-DerJu lt
war nämlich im Durchschnitt um 1 Grad zu kalt und lieferte
außergewöhnlich hohe Regenmengen. Der Witterungsver-
muf des bisherigen Sommers zeigt wieder einmal, daß et«
trockener und warmer Mai—Junt selten etwas Gutes für
"an Hochsommer erwarten läßt.

Der Fall Lacnm anfgeklärt

Die letzten polizeilichen Ermittlungen haben ergeben, baß
Heinz von Lacum bei dem Autobrand aus dem Dobel tat¬
sächlich den Tod gefunden hat. Ob Selbstmord oder Un¬
glücksfall vorliegt , wirb sich wohl nie klären lassen. Die
Nachforschungen haben gezeigt, daß Lacum nie eine silberne
Hirnplatte getragen hat. Nach diesen aufklärenden Ergeb¬
nissen hat nun die Staatsanwaltschaft kein weiteres Inter¬
esse mehr an dem Fall.

Statistisches ans der Basler Mission
Einig« Zahlen aus dem Leben der Basler Mission zeigen

eindrucksvoll die Größe dieses Werkes, das ja bekanntlich vor
allem in Württemberg eine starke Heimatgemetnde hat. Auf
den MtssionSfeldern stehen gegenwärtig insgesamt 189 euro¬
päische Missionsarbeiter , davon 79 Missionare, 5 Lehrer,
7 Aerzte, 28 Schwestern. Im Missionshaus befinden sich 75
Schüler,' 8« find zur Aussenöung bestimmt,- im Heimaturlaub
befinden sich6« Missionsarbeiter . Außerdem sind 222 Ange¬
hörige des Misflonsiverkes in der Heimat, teils Reiseprebiger
und Evangelisten, teils invalide Missionare und Witwen.
Der Stab der eingeborenen Missionsarbeiter ist um ein
Vielfaches größer, ein Zeugnis dafür, wie fest sich das Chri¬
stentum schon in den Mifstonsgebieten eingewurzelt hat. Es
sind zusammen 1968, darunter 67 Pfarrer , 586 Katechisten,
144 Evangelisten und 883 christliche Lehrer und Lehrerinnen.
Die Zahl der Gemeindeglieder auf den Misstonsfeldern be¬
trug am 1. Fanuar 1931 insgesamt 67 798. Sie verteilen sich
folgendermaßen auf die einzelnen Gebiete: China 16131,
Borneo 6699, Indien 23 140, Golöküste 7487 und Kamerun
14 288. Auch die Schularbeit weist einen blühenden Stand auf.
In 599 Schulen und 252 Prediger - und Lehrerseminaren
werden 36 577 Schüler unterrichtet . Wie stark Württemberg
das Werk der Basler Mission mitträgt , geht nicht nur daraus
hervor, daß ein ganz großer Teil der Missionare aus Würt¬
temberg stammt, sondern auch daraus , daß im Fahr 1939
allein aus Württemberg rund 650 908 RM . au Gaben und
Beiträgen an die Basler Mission abgeführt wurden, d. h.
ein Drittel der gesamten Einnahme. Leider leidet das Mis¬
sionswerk besonders schwer unter der gegenwärtigen Wirt¬
schaftskrise und bedarf darum doppelter Opferfreudigkeit
aller Missionsfrcunöe.

Geringe Aussichten für stellungsuchendc Deutsche
in Frankreich

Wenn auch in Frankreich die wirtschaftlichen Verhältnisse
nicht so ungünstig sind wie z. Zt . in Deutschland, so wird doch
allgemein eine sehr ruhige Geschäftslage gemeldet, die zu
einer Verschlechterungdes Arbeitsmarktes , insbesondere für
Ausländer geführt hat. Auf jeden Fall empfiehlt es sich nicht,
aufs Geratewohl nach Frankreich zu fahren, zumal eS eine
Arbeitslosenfürsorge für Nichtfranzosen in Frankreich nicht
gibt nnd daher die deutschen Stellungssuchenden in die größte
Notlage geraten können. Wer zur Verbesserung seiner fran¬
zösischen Sprachkenntnisse nach Frankreich will und nicht auf
eigene Kosten dort längere Zeit leben kann, sondern auf die
Erlangung einer Stellung angewiesen ist, sollte sich vorher
genau über die Bedingungen unterrichten, denen Ausländer
in Frankreich hinsichtlich der Arbeitsaufnahme unterworfen
sind.

Tierwelt in Not
Von M. A. v. L ü tg e ndo rf ?- München.

Als der amerikanische Naturforscher Puxley vor einigen
Jahren Australien bereiste, mußte er zu seinem Entsetzen fest¬
stellen, daß mehrere der eigenartigsten der dort einheimischen
Tiere unmittelbar vor dem Aussterben stehen. Der tasma-
nische Wolf findet sich nur mehr in einem kleinen Gebiet im
Innern von Tasmanien ; das auf hohen Bäumen lebende
Baumkänguruh geht seinem Untergänge entgegen und ebenso
ein Verwandter des tasmanischen Wolfes, ein kleines Tier, das
die Eingeborenen den „tasmanischen Teufel" nennen. Und
wenn die Jagd aus das Opossum, die dem Pelzmarkt von
Sydney alljährlich mehr als fünf Millionen Felle liefert, noch
Jahre lang weitergcführt wird, dürfte auch die Beutelratte
mit dem schönen weichhaarigenFell bald aussterben.

Der südamerikanischen Tierwelt droht schon in abseh¬
barer Zeit der Verlust eines Tieres, dessen Nutzweri kaum
geschätzt werden kann, weil es überhaupt unersetzlich ist. Es
«st bas Vikunjaschaf, dem die Indianer trotz aller Gefahren
und Beschwerdender Jagd in Höhen von 3000 bis 4000
Metern unermüdlich nachstellen. Denn aus keinem anderen
Tierhaar lassen sich Stoffe weben, die in der eisigen Kälte
jener Hochgebirge so wärmen wie die Vikunjagewebe. Dieses
Schaf bringt im Jahre nur ein Junges zur Welt. Das kost¬
bare Tier lebte einst in solchen Riesenoeständen, daß die Inkas
oft auf einer einzigen Jagd bis zu 40 000 Schafe erlegten. Die
silberarauweiß und dunkel schimmernden Felle der südameri¬
kanischen Chinchillamaus kommen sicher nicht lange mehr auf
^ ?„ ^ lzmärkte, da die „Chinchilleros", die chilenischen Chin¬
chillajäger, ihr Bestes tun, die Zahl der zierlichen Pelzmäuse
mehr und mehr zu verringern. Und an den Küsten der Süd¬
volargebiete sterben die Pinguine massenhaft dahin, weil das
durch die Oelfeuerung der Schiffe ölbedcckte Wasser ihr Ge-
fieder derart verklebt, daß ihnen das Wasser bis auf die Haut
dringt und nicht mehr abfließen kann.

Afrikas Tierwelt steht gegenwärtig ein Verlust bevor,
der besonders zu beklagen ist. Noch vor drei Jahren schätzte
der Zoologe Akeleh die Zahl der in Französisch-Westafrika
und IM Kongo lebenden Gorillas auf kaum mehr als fünfzig
Stück. Und heute soll hiervon nur noch die Hälfte am Leben
sein. Nun hat man im letzten Augenblick zwar ein großes
Schutzgebiet für den in seinen Lebensgewohnheitennoch so
wenig erforschten Menschenaffen abgegrenzt. Ob diese Maß-
nähme den Gorilla aber auch wirklich der Nachwelt erhalten
wird, erscheint gleichwohl recht zweifelhaft; viel eher kann
man annehmen, daß der Tag, an dem auch der Gorilla den
Trerformen einer vergangenen Zeit angehört, bedenklich nahe ist.

Vom Untergang sind auch so manche Angehörige unserer
europäischen Tierwelt bedroht. Seit Jahren werden die letzten
wilden Affen, die es noch in Europa gab, die „Barbaren-
Affen , die sich immer noch auf den Felsen von Gibraltar
hnumtrewen , von den Engländern verfolgt, nachdem man sie
mvrelana durch besondere Maßnahmen, die allerdinas viel

Wetter für Samstag und Sonntag
Bei Fortbestehen nördlicher Depressionstätigkeit ist für

Samstag und Sonntag immer noch veränderliches, zu zeit¬
weiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

Stmmersseld , 29. August. Am vergangenen Sonntag hieft
der Turnverein sein jährliches Schau- und Werbeturnen . Die
Veranstaltung war vom Wetter begünstigt. Mit Musik gings
hinauf zum hochgelegenen Turnplatz . Der Vorstand begrüßte
die Anwesenden und bat die Fugend, dem Verein beizutretcn.
Nach einleitenden Freiübungen wurden gute turnerische Lei¬
stungen gezeigt an Barren , Reck und Pferd, die beweisen, baß
der Verein im letzten Fahr fleißig geübt hat und daß er der
Unterstützung wert ist. Ergänzt wurden die hiesigen Turne«
wie alljährlich durch eine Gruppe Altenstetger und Pfalz¬
grafenweiler Freunde . Die Damenriege gab Seilübungen
und Reigen zum besten.

Nagold, 29. August. Der Postamts-Neubau ist vor einigen
Wochen auf dem Stadtacker begonnen worben. Die altehr-
würüigen Kastanienbäume fielen bereits im Frühjahr , ein
Schacht wurde gegraben und dann war cS-wieder für Monate
still. Nun aber geht es zusehends vorwärts . BtS jetzt sind die
Unterkellerung und das Erdgeschoß fertiggestellt. In ungefähr
8 Wochen hofft man den RoAiau mit den beiden wetteren
Stockwerken fertiggestellt zu haben. Die Arbeiten sind leider
zum größten Teil nach auswärts vergeben worben, so - aß die
Hoffnung auf Arbeitsbeschaffungfür Nagold sich nicht in dem
erhofften Maße erfüllt hat.

SCB . Weilderstadt, 29. Aug. Dienstag abend gingen
einige junge Männer auf der Merklinger Straße spazieren
Als ihnen ein kleiner Lieferwagen begegnete, wurde, wie
schon gemeldet, der hinter seinem Kameraden gehende 19-
jährige Holzbildhauer Paul Braun so heftig und scharf von
dem Auto gestreift, daß er mit voller Wucht in den Straßen¬
graben geschleudert wurde, wo er mit einem doppelten Schä¬
delbruch liegen blieb. Er ist seinen Verletzungen gestern
mittag erlegen, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben. Nach dem Führer des Lieferwagens wird gefahndet.

SCB . Stuttgart , 29. Aug. In der Botnangerstraße sank
am 19. August nachmittags ein mit einer Last von 69 Zent¬
ner beladener Lastkraftwagen auf der erweichten Fahrbahn
an der Eisenbahnböschungein und kam auf das Eisenbahn¬
gleis zu liegen. Der kurze Zeit nach dem Unfall fällige Per¬
sonenzug konnte noch rechtzeitig z« n Halten gebracht wer¬
den. Das Auto wurde von der Feuerwache 2 gehoben. Durch
den Vorfall mußte der Eisenbahnbetrieb zwei Stunden lang
eingleisig durchgeführt werben.

SCB . Stuttgart , 29. Aug. Am Montag wurde einem hie¬
sigen Edelstcinhändler aus dem Schnellzug Heidelberg-
Stuttgart auf der Bahnstation Bruchsal ein gelblich-brauner
Warenkoffer mit Brillanten , Edel- und Halbedelsteinen und
echten Perlen , sowie Brillantringen im Gesamtwerte von
etwa 29 900 RM . entwendet. Die sofort angestellten Unter¬
suchungen ergaben, daß der Täter seinen Koffer, der zwei
Flaschen Wein, belegte Brötchen und ein Nachthemd enthielt,
zurückgelassenhatte. Es handelt sich dabei um einen ähn¬
lichen Koffer wie der entwendete.

SCB . Stuttgart , 20. Aug. Am Mittwoch vormittag wurde
bei einer polizeilichen Kontrolle vor dem Arbeitsamt in
Cannstatt ein Erwerbsloser betroffen, als er kommuni¬
stische Werbeschriften zum Kauf anbot. Da er nicht im Be-

Geld kosteten, geschützt hatte. Wie Wisentyerde im Kaukasus
der letzte Rest von Europas größtem Landtier, ist, obgleich dit
Tiere in einem ständig überwachtenReservat lebten, seit de»
Jahre 1928 vollständig verschwunden. Im gleichen Jahr«
gab es auch in dem einstigen Schutzgebiet in den russische».
Ostseeprovinzen noch fünf Stück der prachtvollen Wilostierr;
wie viele es heute noch sind, wer kann es sagen? In Italien
hat man in den letzten Jahren mit großem Eifer die Aus¬
rottung der Delphine, jener lebhaften und anmutig-luftigen
Begleiter der Ozeandampfer, in Angriff genommen, weil diese
Tiere, was freilich nicht zu leugnen ist, allzu viele Fische
fressen. Zu einer völligen Vertilgung wird und soll es ja
Wohl nicht kommen, aber die großen, lockenden Fangvrämien
dürften den Bestand des Mittelmeerdelphins immerhin schon
stark gelichtet haben.

Auch deutsche Tierwelt ist in Not. Noch im Jahre 1918
lebten auf Sylt fiinf Pärchen und vier Junge der wunder¬
schönen Riesenseeschwalbe. Heute findet sich von den scheuen
Vögeln kein einziger mehr auf deutschem Boden; man ver¬
mutet, daß die letzte kleine Kolonie nach Schweden ausge¬
wandert ist, weiß es aber nicht sicher. Der Fischreiher wu« e
ziemlich selten. Den Uhu hat man in den letzten zwanzig
Jahren so schonungslos verfolgt, daß ganz Deutschland heute
vielleicht kaum mehr als 15 bis 20 horstende Uhupärchen be¬
sitzt. Die Störche haben sich derart vermindert, daß allein
Ostpreußen einen Rückgang von 70 Prozent verzeichnet, eine
Folge der Umwandlung nahrungsreichen SumpflandeS in
Trockenboden sowie einer in neuerer Zeit oft beobachteten,
jahrelang andauernden Brutunlust der Störche. Den König
aller Vögel, den Steinadler , der noch vor 80 Jahren in den
deutschen Mittelgebirgen als Brutvogel horstete, sieht man
heute sogar in den Hochalven kaum mehr, wiewohl er das
ganze Jahr hindurch geschützt ist. Die „Adlerkönige", deren
Ruhm es war, ein Menschenleben lang nur Adler abzu-
schießen, haben den königlichen Vogel so gut wie ganz aus¬
gerottet.

Was aber noch nicht gänzlich vergangen ist, kann wieder
erstehen. Und so wurde denn erst vor kurzem in der Mark
Brandenburg eine Biberkolonie errichtet, um die Zahl der
nahezu völlig ausgestorbenen Biber — in ganz Europa findet
sich das Tier nur mehr an vier Stellen! — wieder zu ver¬
mehren. Im Meersfelder Bruch in Westfalen hat man de»
letzten europäischen Wildpferden eine prächtige Heimstätte ge¬
geben und sie dadurch vor dem Aussterben bewahrt. Mn
Steinbock, der aus den deutschen Hochalpen längst verschwun-
den ist, hegt die Schweiz in staatlich geschützten, hochalpinen
Wildparks, so daß auch dieses scheueste aller Alpentiere der
europäischen Fauna erhalten bleibt; in den Piemontefischen
Alpen, dem einzigen Platz in Europa, wo man das Tier noch
wirklich wildlebend antrifft, wird es gegenwärtig sorgfältig be¬
wacht und vor Abschuß geschützt. Und erst in diesem Jahr«
hat Frankreich an der bretonischen Küste ein eigenes Schutz¬
gebiet für die dort fast völlig ausgestoroenen, zu den Taucher¬
vögeln gehörenden Alken sowie in der Camargue einen Schutz-
Park für Hunderte von Flamingos geschaffen.



fitz eines Wandergeiverbescheines war, wurde er von dem
Polizeibeamten aufgefordert, auf die Wache mitzukommen.
Anstatt dieser Aufforderung Folge zu leisten, versetzte der
Mann dem Polizeibeamten mit den Worten : »Das geht dich
nichts an" einen Schlag ins Gesicht. Das war das Signal
zu einem allgemeinen Angriff auf den Beamten, der sich
schließlich nicht mehr anders zu helfen wußte, als sich in das
Innere des Gebäudes -urückzuziehen und dort telephonisch
um Hilfe zu bitten. Das Ueberfallkommando, das bald dar¬
aus eintraf , säuberte die Straßen von den Angreifern und
nahm auch einige Verhaftungen vor. Der eigentliche Urheber
der Unruhen konnte entkommen.

SCB . Oehriugcn, 2V. August. Ein Sturm , der um Mitter¬
nacht wütete, hat auch in der Schwabbacher Gegend großen
Schaden angerichtet. Aus einer Strecke von etwa 500 Meter
rechts und links von der Landstraße sind sämtliche Obst-
bäume, etwa 100 an der Zahl, entwurzelt . Große, starke, ge¬
sunde Bäume sind durch die Gewalt des böigen Sturmes wie
Streichhölzer über dem Boden abgeknickt. Die Besitzer der
»erstorten Bäume können jetzt da» unreife Obst — cs »rügen
annähernd 500 Ztr . sein — auflesen und die Bäume zu
Brennholz zerkleinern. In Waldenburg wurden Ziegel von
den Dächern gerissen, Bäume entwurzelt und einfach abge¬
brochen.

SCB . Ul« , 20. Aug. Am Mittwoch hat in den späten
Abendstunden ein Fremder eine Anzahl falsche 50-Pfennig-
stücke zur Ausgabe gebracht. Der Mann soll eine größere
Menge solcher Falschstücke bei sich geführt haben. Die falschen
Geldstücke sind leicht erkennbar an ihrem geringen Gewicht
und der leichten Biegsamkeit. Auch die Prägung ist nicht
sehr deutlich.

Turnen und Sport
Turner -Handball

Beginn der Berbandsspiele
Die Sommerpause ist zu Ende? es wird wieder mit Punk¬

ten gewertet. Neberall ist die bekannte, angenehm empfundene
Stimmung , wie sie sich vor Beginn der Pflichtspiele immer
einftellt, spürbar . Die 1. Mannschaft - es TV . Calw hat am
Sonntag gegen den A-Klasse-Neuling Ebhausen in Ebhau-

se n anzutreten . Der Gegner hat im vergangenen Spieljahr
schöne Proben seines Könnens abgelegt und darf nicht unter¬
schätzt werden. Aller Voraussicht nach dürften die Calwer die
ersten zwei Punkte mit nach Hause bringen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
L« . Berliner Produktenbörse »o« 2«. Angnft

Weizen märk. 22«—238; Roggen märk. inen« Ernte ) 178
bis 175; Futtergerste 152—162; Hafer märk. ine«) 148- 156;
Weizenmehl 27.50- 33.75; Roggenmehl 34.35—37; Weizen¬
kleie 11.75—12.26; Roggenkleie 10.25- 10.75; Raps 140- 150;
Biktoriaerbsen 34—31; Futtererbsen 18- 30; Leinkuchen 13.20
bis 13.30; Trockenschnitzel7- 7.10; Soyaschrot 11.70- 12.40;
Speisekartvffeln, weiße 1.40—1.50; dto. rote 1.60—1.60; Oden¬
wälder. blaue IM —1,60; andere gelbfl. 1,60—1,80. Tendenz:
abgcschivächt.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Donncrstagmarkt am Städtischen Bich- und Schlacht-

Hof wurden zugesührt: 1 Ochse, 1 Bnlle, 28 Jungbullen , 45
Rinder lunverkauft 10), 5 Kühe, 310 Kälber, 589 <15)
Schweine.

Breite für 1 Pfund Lebendgewicht-

vchsenr
aurgemästet
ooüfleischig
fleischig

Bnklen:
ausgemästet
vollfieischig
fleischig

Snngrinde »:
a»»gemästet
vollfleischtg
fleischig
gering genährte

Küher
aurgemäftet
vollstrischig

Marktverlauf
mäßig.

20. 8. ^18. 8 20. 8.
Psg- Psg. Kühe: Pfg.

42—46 fleischig —
-- 36- 40 gering genährte —
— 32—35 Külber:

feinste Mast- und 53- 5632—33 31- 33 beste Saugkälber
29—30 29- 30 mittl. Mast- und

îrr>>stPMs»26- 28 gute Saugkälber
geringe Kälber

!I
46- 47
38- 43

Schweine:
über 300 Psd.
240- 300Psd.

59- 61
58- 60

32—36 200—240 Psd. 57—59
160- 200 Pfd.
120- 160 Psd.

54—56
51- 53— 26—32 unter 120 Pfd.

— 20- 25 Sauen 42- 50
53—55
45- 50

Großvieh langsam, Kälber belebt, Schweine

Psg-
16—19
18—15

52—55

47—50
40- 45

60
59—60
58- 60
55- 57

Stuttgarter Großmärtte
Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardspbatz. Zufuhr «0

Zentner . Preis : 3.30—3.50 RM . — MostobstmarV auf den,
Wilhelmsplatz. «Zufuhr 150 Zentner , Preis 1L0—1M RM.
für 1 Ztr.

- - - - --- -« » » >-

Kirchliche Nachrichten
Evangelischer Gottesdienst

12. Sonntag nach dem Dreieinigkeitssest
Turmlied : 39 <Auf dich Hab ich gehosset. Herr ).
Frtthgottrsdienst fällt aus . — 9.30 Uhr Hauptgottesdienst

lRoos. — Anfangslied : 331, Der Glaube bricht durch Stahl
und Stein ); 11  Uhr Christenlehre <Söhne 3. Bezirk.—RooS).

K«th. Gottesdienst«
Sonntag , 23. August:

8 Uhr - Frühmesse mit Homilie; 9.30 Uhr: Predigt und
Amt; 13.30 Uhr : Andacht.

Montag , 8 Uhr: Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Mittwoch, 8.30 Uhr : Gottesdienst in Bad Teinach.
Beichtgelegenheit: Samstag 4—5 Uhr und Sonntag früh

ab 7 Uhr.
Gottesdienste der Methodistengemeinde

Sonntag , den 23. August 1981.
Calw:

Sonntag 9)4 Uhr vorm.: Predigt lKörber); Sonntag
11 Uhr vorm.: Sonntagschule: Sonntag 8 Uhr abends:
Predigt lKörber). Mittwoch 8)4 Uhr abends : Bibel - und
Gebctstunde.

Stammheim:
Sonntag -410 Uhr vorm.: Predigt (Harsch); Sonntag
1)4 Uhr nachm.: Predigt . Mittwoch 8)4 Uhr abends:
Bibel - und Gebetstunde.

Oberkollbach:
Sonntag )410 Uhr vorm.: Predigt (Schneider) ; Sonntag
2)4 Uhr nachm. Jugendfeier (Harsch). Dienstag 8)4 Uhr
abends : Bibel - und Gebetstunde.

lkurorl lilrrsu
von 8—10 Ulv »l»«»ck»

«WiiliMii-llmert

l
mli Imir

ckl« XeurvarHonIknnF

Oftelsheim
A« Sonntag,  den S». August 1SS1

TanzullterWillng
im Safthaus  zum »RStzle*

Ls laden ein
Tanz- und Streichkapelle Besitzer

Skammheim Sehring
Neuer Wein im Ausschank

keklimr! LelrtmrL!
Soirotaz , ckoi»23. strnAMst1931 msclit clec

lurnvsrein Müridsrli
«Inen

7sm -Ar>5Ni>s
In cl»s

Sosidiuir rum'

In vdeneledeadard
vorn küllickst«inlsclet
skuknng 2 Ilde

clec Verein
1». ^nnLknpaU«

Lvr steÄodts - LrLvuWA

aber auch zur Bräunung des ganzen Körpers bei Sonnrw-
büdern verwend« inen di«reizmildernd« und tühlend« Crem«
Leodor — feützei in roter Paüung: jetthaliia in blauer Packung,
Tube «0Pf . u. lM1 . WlrIIam unl-rftW dnrch LeodorEdel-
seile Stück 50 Ps. Zu haben in allen Chlorodoni-Veriaufsslellen.

Ven»

-»»» 8e»»»»k»s , «I«r» 23. »4
im 8»s's öes

Ksortz ksalredlor
V02UKSklickgi einlsäel

Igelsloch
Sonntag , den 33 . August

findet

im Gasthaus zum R̂vtzle*

statt, wozu «inladen

AlWvereill Hirsau derDkfitzn

Reue«.MMche
Föffer

«
von »0- 1200 Ltr.

»nnd und oval
«« pflehtt

l» große»Auswahl
Friedrich Schab

^ Kiisermeister

HkZegen Platzmangel vrr»
kauf« ich aus meiner Lei¬
stungszucht

weihe amerikanische
Leg-m

ein- und zweijiihrige
Zuchlhenne«

da» Stück zu Mk.3.50. Die
Jahresleistung der Hennen
kann nachgewiesen werden.

Geflügelfarm
Lalwerhos , <alw.

«erveitleiüer
kür dlLnner unö trauen
Uerbekiuev
Hecken
l.ai»e Sckautelderxer

Illarktttraüe 7.

krülistÜQlesles ««
30> milö,

3 Stück nur 33 kkx.
(51 ur solange Vorrat)

OassertkLse
I Klncks, 6teilixe

Sctiscktel nur 43 Pix.
2 kleine Scdscdteln

nur 23 pkx.
kk. Lrritels »»«
öurckreii, ' /<plä.

nur 20 pkx.
linodlauckkäs«,

Kümmelkäse, Ourken-
käse, Ireiebelkäse
Stück nur 30 Pix.

LtnnzsmIsA »«
otrrr« Utrrcka

kein ädksii, ?kci.
nur 20 piZ.
VoNn»U«4>-

'/«23pt8,.«i.SctiacIiteInur 1.10 54k.
Ve»Ur»» «ck»k»eleI»S, « !
sie Lcke nur 30 Pix.
BoppsIradinUÜ »«

x,ns iriecti
Stück nur 23 pkx.
tt . ölaesaeln»
„Itnnckanlod"
ptci. nur 35 pkx.

„V -»»»«" -
Unkkar

Olxlicd triscd,
?k<i. nur SO?ix.

MlgLwae
OroUKLoarat

NSreSsur!

vsuer ^ eüeli
sann nur

„Orieser ^- Olme lllcktrlrltät

OröSte Sebonunx tue«Ue üesunckkeit
Nein« lla»rv«rdrea»nnx«n
8tromübertr»xunxen svsxescdiosseu

la »einem va « «n»»>»o » de« ick nnrcUemsVmiakre»!

(arl AMk_ _ Xitdorxers trage 8 leie ton 1-8
» » ü 11» in « i»4r1,vi »rzr » » cl »» kt
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Nönn 8ia vergleieken-
80 denken 8ie dsron , dsb die ^ nreiße Anderen ^Werbe¬

mitteln xexenüder den Vorrug xrvkter ^ktuslität ksl.

Oie schwierige 2eit msekt die 2eitun§ vnentdettrlicd.

Oie Zesteixerte^ulmerkssmiceit, mit der un8ere l-eser

die Tagesereignisseverloigen» wirkt sick sucd zünstig

ttir Ikre ^nreixen aus.
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Calw, den 21. August 1931.

Todes-Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß unser ltedrrSri-VreitAsier
unerwartet rasch durch einen llnglücks-
fali verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Dir Beerdigung findet am Somtag « Mag
3 Uhr vom Krankenhaus über den Kapellen¬

berg statt

Wer ein« sauber fH-tzrte

Druckarbeit
z« billigem Preise wünscht, der komme zu
nn«, wir kies,«« Mitteiinng ««- « ries,
bogen , Rechnung *», R «»bsch«eib »n.
Preislisten sowie Postkarte «, kur,««
sämtliche Formulare , bi« i« private«
«nd geschSfilichen Verkehr benötigt werben

TsMMrMkti W»
Lederstraße 23 Fcrnspr. Rv. 9

Hent« Freitag abend
Zusammenkunft

d.Niethammer , Bücherei
Marktplatz . Vollzähliges
Erscheinen erwünscht.

SreiWikige
SlNtttSts-

Kolonne Lslw
Leute Freitag  abend
pnnkt 8 Uhr im Lokal

)l,sa««e»kunst
(« ingünge . SterdekaNe.
Sanftigea .) DoUzähligrs
Erscheinen ist Pflicht. K.

Am Samstag stad am
Brunnen:
schön-ZrvetfchgeuioPsd.
1.80 Geitzhirtle ioPsi>
1.S0 Äpfel 8 Pfund 1.—
Tomate « io Psd. i .so
Preiselbeer , Zwiebel
Kart »fiel « . Mofiodst
den Ztr. zu 2.80
Wilh . Bosch . Gärtrlnzkn

WanderuÄh
am 2». A « g « st 1v»1.
vonMonbach üb. Hohen-
waet «ach Pforzheim.

Abfahrt mitZug ll06vor « .
Gäste willkommen.
Pührsr : Frey.

Nacel-lL.- - -" Stz«»
MX KiNt Oic in»Nonl-,x«a,
irex dstt vir LU jecler 2ett
,tet»«in kü,Uicd>isdi dere»

L«,cdt«n Sie mein
Sctisukeruier.

tzgrl»orrotz
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